
938 Ans der Praxis der Parteiarbeit

Wir gewannen zwanzig Kandidaten für die Partei
In der Textilindustrie arbeiten in der Mehrzahl Frauen und Jugendliche. So 

sind in unserem VEB Mitteldeutsche Kammgarnspinnerei, Leipzig, von den Be­
schäftigten 80 Prozent Frauen und 35 Prozent Jugendliche. Von ihnen immer 
wieder die Besten für die Partei zu gewinnen, ist das Ziel unserer Betriebs­
parteiorganisation.

Eine der wichtigsten Voraussetzungen zur konsequenten Durchsetzung der 
politischen und ökonomischen Aufgaben ist die richtige Verteilung der Partei­
mitglieder auf die Schwerpunkte der Produktion. Unser Betrieb will im Plan­
jahr 1956 eine Steigerung der Arbeitsproduktivität von 7,4 Prozent erreichen 
und die Selbstkosten um 2,32 Prozent senken. Das erfordert eine tägliche enge 
Verbindung aller Parteimitglieder mit den Werktätigen in der Produktion. 
Unsere Parteileitung achtete in der Vergangenheit aber nicht genügend auf die 
richtige Verteilung der Mitglieder. Eine Überprüfung ergab, daß zum Beispiel 
in der Schwerpunktabteilung Ringspinnerei von 269 Beschäftigten nur 20 Genos­
sen waren, die auch innerhalb dieser Abteilung nicht richtig verteilt sind. Von 
ihnen arbeiten fünf Genossen in der Normalschicht im Ringsaal I. Alle übrigen 
verteilen sich einzeln auf die anderen Schichten in zwei weiteren Sälen. So ist 
nicht beachtet worden, daß in der dritten Schicht mit 30 Arbeiterinnen im Saal III 
keine Mitglieder der Partei arbeiten. Nicht anders sieht eä an dem entschei­
denden Produktionsabschnitt in der Doubliererei aus, wo unter den hundert 
Werktätigen, die in drei Schichten arbeiten, nur ein Genosse tätig ist. Deshalb 
legten wir besonderen Wert auf die Gewinnung neuer Kandidaten in diesen 
Schwerpunkten der Produktion, mit dem Ziel, dort Kandidatengruppen zu bilden.

Wir überlassen die Gewinnung von Kandidaten nicht mehr dem Selbstlauf
In der Vergangenheit wurde der Zusammensetzung und Entwicklung unserer 

Parteiorganisation zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Im täglichen Kampf 
um die Erfüllung der Planaufgaben bemerkten viele Genossen nicht mehr, daß 
es die Menschen, ihre Kollegen sind, mit denen diese Aufgaben gelöst werden, 
von denen viele im persönlichen Leben und in ihrer Arbeit vorbildlich sind. 
Gerade auf sie muß sich aber die Betriebsparteiorganisation bei der Gewinnung 
neuer Mitglieder orientieren.

Bis vor nicht allzulanger Zeit überließen wir diese wichtige Aufgabe dem 
Selbstlauf. Zwar überlegten wir, wie die Gewinnung neuer Kandidaten plan­
mäßig erfolgen kann, gingen aber dabei zunächst einen falschen Weg, indem wir 
damit nur Leitungsmitglieder der Betriebsparteiorganisation beauftragten. Doch 
die Genossen der Leitung beschäftigten sich nur mit den Kollegen, die ihnen 
zufällig namentlich bekannt waren, und achteten nicht genügend auf die in der 
Produktion bereits besonders wirkenden Kräfte. Weil wir nicht alle Genossen 
auf diese Aufgabe orientierten, galt unter unseren Mitgliedern unausgesprochen 
die Devise: Werden Erfolge erreicht, ist es gut, gibt es keine, dann ist es auch gut.

Nach der 3. Parteikonferenz machten wir mit dieser Arbeitsweise Schluß. 
Erstmalig beauftragte die Parteileitung die Sekretäre in den Grundorganisatio­
nen, gemeinsam mit den Mitgliedern zu beraten, wer in ihren Arbeitsbereichen 
die besten und aktivsten Kollegen sind. Mit Hilfe und Unterstützung der Lei­
tungsmitglieder begannen wir überall Gruppen- und Schichtversammlungen 
durchzuführen, in denen besprochen wurde, wen man zunächst für den Eintritt


